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betreffend die Arbeitsvermittlung,
Die städtischen Arbeitsämter und die mit den Wander-

arbeitsftälten verbundenen Arbeitsnachweise vermitteln
männliche Arbeitskräfte für Landwirtschaft, Industrie und

(bewerbe aller Art,
Die städtischen Arbeitsämter außerdem weibliche
Dienstboten, Arbeiterinnen und Wirtschaftspersonal.
Die Vermittlung erfolgt für Arbeitgeber und Stelle¬

suchende völlig kostenfrei.
Stellenanmeldungen können persönlich, schriftlich oder

telephonisch gemacht werden.
Stellesuchende wenden sich am besten persönlich an den

Arbeitsnachweis, doch werden auch schriftliche Meldungen
entgegengcnommen. Dieselben sollten Angaben über Alter,
Art der gesuchten Stelle und bisherige Tätigkeit enthalten.

Zu schriftlichen Anmeldungen können Arbeitgeber und
Stellesuchende Formularien durch die Arbeitsnachweise und
die Schultheitzenämter beziehen und nach Ausfüllung durch
die letzteren an den gewünschten Arbeitsnachweis kostenfrei
einsenden lassen. Zur Benützung dieser Einrichtungen im
Bedarfsfälle wird hiedurch aufgefordert.

Die Vermittlungsstelleunseres Bezirks ist der Arbeits¬
nachweis der Wanderarbeitsstätte Calw.

Calw,  den 24. März 1914.
K. Oberamt:

_ Binder.

Unsere diplomatische Vertretung im Auslande.
Die Budgetkommisston des Reichstages beriet kürz¬

lich den Etat für das Auswärtige Amt . Bei den Ge¬
sandtschaften und Konsulaten befindet sich eine Mehr¬
forderung von 480 500 °4t. Diese Summe soll verwendet
werden, um den Zugang zu dem diplomatischen Dienst
dem Befähigtsten ohne Rücksicht auf die
Vermögenslage  zu ermöglichen, nach einer For¬
derung des Reichstags vom Jahr 1918, deren Bewilli¬
gung der Staatssekretär damals in Aussicht stellte. Der
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes äußerte sich un¬
ter Hinweis auf die dem Reichstag vorgelegte Denk¬
schrift kurz über die Grundsätze der neuen Besoldungs¬
ordnung . Die von dem Reichstag gewünschte Denk¬
schrift über die Begründung einer Auslandshochschule
konnte noch nicht fertiggestellt werden . In dieser An¬
gelegenheit sind eingehende Verhandlungen mit verschie¬
denen Ressorts erforderlich, die noch nicht abgeschlossen
werden konnten. Eine endgültige Stellungnahme zu
dieser Frage war daher noch nicht möglich, dach sind
mancherlei Bedenken nicht zu übersehen. — Hinsichtlich
der Vorbildung der Beamten  des Auswärti¬
gen Dienstes bemerkte' der Staatssekretär , daß auf die
juristische Grundlage nicht verzichtet werden könne, ohne
daß man das Bestehen bestimmter Examina überschätzen
sollte. Der Wert der Persönlichkeit werde gerade im
diplomatischen Dienst stets besonders maßgebend sein.
Die seit kurzem durchgeführte Reform der Vorbildung
scheine sich nach den bisherigen Erfahrungen zu bewäh¬
ren . Die Vertreter verschiedener bürgerlicher Parteien
beantragten in einer Resolution die Errichtung einer
Auslandshochschule und die Einsetzung einer Prüfungs¬
kommission, vor der eine Prüfung abzulegen ist, von
deren Bestehen die Anstellung im Auslandsdienst ab¬
hängig gemacht werden soll. Staatssekretär v. Iagow
legte Verwahrung gegen generelle Vorwürfe ein, die
von einem Mitglied der Kommission gegen unsere Diplo¬
matie erhoben wurden . Irrtümlich sei die Annahme,
daß die Diplomatie überaltert sei, und ebenso irrtüm¬
lich sei die Vorstellung , daß es den deutschen Diplo¬
maten an wirtschaftlicher Vorbildung fehle. Daß die
Aufgabe der Botschafter nicht allein auf wirtschaftlichem
sondern in erster Linie auf dem politischen Gebiet liege,
sei klar und zeigte sich ja gerade in den letzten Jahren.
Stabilität in der Besetzung der diplomatischen Posten
strebe auch das auswärtige Amt an.

Für diplomatische Posten , wo wirtschaftliche Spe-
zialkenntnisse besonders bedeutungsvoll find, werden ge¬

rade Beamte aus dem konsularischenDienst gewählt , die
besonders gute wirtschaftliche Kennt¬
nisse  besitzen . Hinsichtlich der Durchsetzung von Kon¬
zessionen in überseeischen Ländern sei es eine falsche Auf¬
fassung, anzunehmen , die Vertreter des Reichs müßten
den Kaufleuten die Konzessionen fix und fertig aus¬
händigen . Es sei die Aufgabe der Reichsvertreter , auf
die Möglichkeit aufmerksam zu machen und zur Ver¬
wirklichung von Projekten behilflich zu sein. Die Ar¬
beit der Erwerbung von Konzessionen müßten aber die
Interessenten selbst leisten. Die Fälle seien nicht selten,
wo die Interessenten zur Ausnutzung vorhandener Mög¬
lichkeiten fehlten oder versagten.

Stadt , Bezirk rin- Nachbarschaft.
Calw , den 27. März 1914.

Vom Rathaus.
Oeffentliche Sitzung des Eemeinderats unter dem

Vorsitz von Stadtschultheiß Lonz  am Donerstag nach¬
mittag von 5 Uhr ab . — Anwesend sind 13 Eemeinderäte.
— Eingelaufen waren eine Reihe Wasserzins-
einschützungen,  die erledigt wurden . — Bauunter¬
nehmer Schaible von Schönbronn will den bpferdigen
Elektromotor des Elektrizitätswerks zum Aufzug von
Baumaterialien beim Dreißschen Neubau mieten . Die
Miete wird genehmigt ; Schaible muß für den Tag Be¬
nützung 50 Pfg . bezahlen , wobei der Strompreis natür¬
lich nicht einbezogen ist. Der Motor wird im Vedarfs-
falle jederzeit an das Elektrizitätswerk zurückgegeben.. —
Die Eisenbahnbetriebsinspektion teilt mit , daß der neue
Expreß - und Eilgüterverkehr - Tarif  un¬
ter der von dem Eemeinderat gewünschten Berücksichti¬
gung am 1. April inkraft treten wird . Diese Wünsche
gingen auf Einbeziehung des Hirsauer Wegs bis zum
Schoenlenschen Magazin und der Arbeiterhäuser beim
Schützenhaus in den „äußeren Bestellbezirk". Ursprüng¬
lich sollte der Hirsauer Weg nur bis zur Villa Wagner
zum äußeren Bestellbezirk gerechnet werden. — Bau¬
materialienhändler Rau will auf den Heumaden eine
Feldscheuer  errichten , die zu einem Teil auf städ¬
tischen Grund kommt. Es handelt sich um etwa 10—15
Quadratmeter , die dem Eesuchsteller käuflich abgetreten
werden zum Preis von insgesamt 15 ,ll einschließlich
Dachvorsprung. Anläßlich der Besprechung der Rau 'schen
Eingabe erwähnt der V o r s i tze n d e . daß der Reiz und
die Lockung, auf städtischen Grund und Boden zu bauen,
hier sehr groß sei und er bewies dies mit der Anfüh¬
rung einiger krasser Beispiele . — Der Gcmeinderat hat
seinerzeit beim Steuerkvllegium um Erlaß der Scheu-
kungssteuer auf die Gustav Heinrich
Wagner - Stiftung für  das neue Volksschulge¬
bäude nachgesucht. Das Steuerkollegium gibt die Ant¬
wort zurück, daß für dieses Gesuch der Bundesrat zu¬
ständig sei. Eine Befreiung von dieser Steuer sei aber
nicht zu erwarten , da diese gemeinnützigen Stiftungen
ohnehin schon mit einem niedereren Steuersatz belegt
seien, als Privatstiftungen , mit 5 nämlich. Von dem
Gesuch an den Bundesrat nimmt der Kemeinderat Ab¬
stand. Stadtsch. Lonz  teilt mit , daß Herr Wagner sich
bereit erklärt habe, an der 2970 betragenden Schen¬
kungssteuer 2000 -N zu übernehmen . Der Eemeinderat
vernimmt diese Nachricht mit Dank ; die restlichen 970 -11
sollen auf die Stiftungen übernommen werden . — In
dem Gesuch an das Steuerkollegium um Nachlaß der er¬
wähnten Steuer war auch von den beiden 5000 -ll-
Stiftungen  des Herrn H e r m a n n W a g n e r die
Rede. Das benützte das Steuerkollegium , von der Stadt
die Schenkungsurkunde über diese Stiftungen einzufor¬
dern . Darnach wird unter Umständen auch für die Zu¬
wendungen des Herrn Hermann Wagner mit einer
Schenkungssteuer gerechnet werden müssen. Schluß der
öffentlichen Sitzung 167 Uhr.

Schutz der Waldungen.
Die Natur erwacht und neues Leben regt sich über¬

all ; der Wald rüstet sich, Erholungsbedürftigen und
Wanderfrohen gastliche Aufnahme zu gewähren , die ihm
aber leider manchmal übel gelohnt wird . Da scheint es

auch bei uns angebracht , die gesetzlichen Bestimmungen
zur Nachahmung zu empfehlen und in Erinnerung zu
bringen , die von der Stuttgarter Polizeidirektion zum
Schutze der Waldungen erlaßen worden sind. Darnach
ist gesetzlich verboten : das Betreten der Kulturen , das
Beschädigen oder Zerstören von Walderzeugnissen , ins¬
besondere das Abbrechen und Abschneiden von Gipfeln
und Zweigen , das Sammeln von Moos , grünem oder
dürrem Laub , von Nadelholzreisig , Kräutern , Ameisen
oder deren Puppen , das Zerstören von Ameisenhaufen,
das unbefugte Schießen im Wald , das Uebernachten im
Wald und das nächtliche Umherstreifen in solchem ohne
erlaubten Zweck. — Aber nicht nur dem Wald allein,
sondern der ganzen schönen, jetzt wieder erwachenden
Natur gebührt Schonung. Man lese und beherzige, was
dem Stuttgarter Tagbl . geschrieben wird : Wer ver¬
gangenen Sonntag draußen wandelte , der konnte wieder
sehen, wie viele Spaziergänger , selbst Touristen , die —
man möchte es wenigstens meinen — in der Natur
heimischer sind und denen sie besonders heilig sein sollte,
die Arme voll sogenannter Palmkätzchen trugen . Von
manchen Sträuchern ragt nur noch ein Stumpf aus der
Erde . Ganze Halden sind verwüstet.  Am
Wege lagen Seidelbast , kurzstielige Schlüsselblumen —
verwelkt , zertreten . Bald ergeht es der Scilla , der Kü¬
chenschelle usw. ebenso. Haben denn jene Plünderer
keine Ahnung davon , daß sie auf diese rohe Weise, so
reichlich auch die Natur alljährlich noch gibt , mit der
Zeit unsre ersten Frühlingsblumen doch noch aus-
rottcn werden. Schon sind in der nächsten Umgebung
von Stuttgart die ersten Blüten des Frühjahrs immer
seltener . Man schützt anderswo die heimische Flora
eifrig und mit gutem Erfolg durch behördliche Bestim¬
mungen . Es tut dringend not , daß auch Frühjahrs¬
blumen , insbesondere auch Palmkätzchen in Menge , ge¬
wisse Sommer - und Herbstblumen nicht abgerissen werden
dürfen und wonach jeder, der dem zuwiderhandelt , wo
immer er mit seiner Beute angetroffen wird , Bestrafung
zu gewärtigen hat . Vielleicht nehmen sich die Vereine,
welche in so sehr dankenswerter Weise Naturschutz pfle¬
gen, auch dieser Sache an.

Rasier März.
Die Regenhäufigkeit des heurigen März ist unge¬

wöhnlich groß. In den letzten 30 Jahren gab es laut
Neckarzeitung keinen Lenznwnat , an dem die Nieder¬
schlagshäufigkeit ebenso groß gewesen wäre , wie im
heurigen März . Die Niederschlagsmenge des März ist
jetzt in Heilbronn z. B . bis auf 90 Liter auf den Qua¬
dratmeter angestiegen, beträgt also schon das Doppelte
des Regens , der von einem mittleren März zu erwarten
ist. Man wünscht zu dieser Zeit heiteres und trockenes
Wetter und sieht den Märzenstaub lieber als den im¬
mer wiederkehrenden Märzenregen.

8t. Von der Bahn . Je eine Eisenbahnassistenten-
stelle in Calw wurde übertragen an die Eisenbahnge¬
hilfen Fritz Anderer und Fritz Klaiber.

Kraftsport . Bei dem am letzten Sonntag in Stutt¬
gart stattgefundencn Wettstreit haben sich die vom l.
Kraftsportverein entsandten 4 Mitglieder bei starker
Konkurrenz folgende Preise errungen : Wilhelm Hang
einen 2. und 7., Karl Hennefarth einen 4., Hans Rehm
einen 7. und Fritz Neumeister einen 8. Preis.

Ein schlechtes Hasenjahr . Den armen Häslein , die
jetzt ans Eierlegen denken sollen, steht doch Ostern bald
vor der Türe , geht es herzlich schlecht. Infolge des naß¬
kalten Wetters sind die Jungen des ersten Wurfes fast
alle zugrund gegangen und auch viele alte Hasen gehen
zugrund , man findet sie da und dort tot . Für die Jä¬
ger sind die Aussichten schlecht.

Keine neuen Fcrnsprechgehilfinnen . Wie verlautet,
wird in diesem Jahre keine Prüfung mehr von Be¬
werberinnen zum Fernsprech- und Telegraphendienft
stattfinden . Es ist auch zweifelhaft , ob im nächsten
Jahr eine Prüfung abgehalten wird , da das Bedürfnis
der Post- und Telegraphenverwaltung an Anwärterin¬
nen bis auf weiteres vollständig gedeckt ist.



G Simmozheim , 26. März . Letzte Woche fand die
schulärztliche Untersuchung der Kinder des 1., 4. und 7.
Schuljahrs durch den Schularzt , Oberämtsarzt Dr.
Härlin - Neuenbürg statt . — Nächsten Sonntag wer¬
den in hiesiger Gemeinde 27 Kinder konfirmiert , 10 Kna¬
ben und 17 Mädchen.

-k Sommenhardt , 26. März . Am gestrigen Feier¬
tag hatte die hiesige Lehrerin für den Handarbeitsunter¬
richt der Mädchen eine kleine Ausstellung der im Laufe
des Schuljahrs angefertigten Handarbeiten veranstaltet
und zum Besuch derselben Einladung ergehen lassen.
Zahlreich folgten ihr denn auch die Ortsbewohner und
verließen hochbefriedigt die Ausstellung , die in gefälli¬
ger Anordnung die Fortschritte der Schülerinnen auf dem
Gebiet des Handarbeitsunterrichts klar zur Anschauung
brachte. Die Besucher waren darin einig , daß die Ein¬
führung des planmäßig erteilten , obligatorischen Hand¬
arbeitsunterrichts einem wirklichen Bedürfnis entgegen¬
kam und Laß die hiefür nötigen Ausgaben hier wie
anderwärts reichliche Zinsen tragen.

Württemberg
Württembergischer Landtag.

Stuttgart , 26. März.
Die Erste Kammer hat heute mit 17 gegen 16 Stim¬

men den ersten Artikel des Entwurfs über die Be¬
st euerungsrechtederEemeinden  und Amts¬
körperschaften abgelehnt . In diesem Artikel war die
Erhöhung des Höchstsatzes der Eemeindeeinkommensteuer
von 50 auf 65 A und 75 A vorgesehen. — Der Schwab.
Merkur meint zu der Abstimmung : „Da nicht die Er¬
höhung der Hundesteuer, aus der der 2. Artikel besteht,
der Zweck des Gesetzes ist, sondern die Erhöhung der Ee¬
meindeeinkommensteuer im 1. Artikel , so wird das Ge¬
setz als g e sche i t e r t zu betrachten sein. Selbst wenn
der kleine Rest, die Erhöhung der Hundesteuer , zum
Zuge kommen sollte, ist jedenfalls der eigentliche Zweck
des Gesetzes vernichtet . Um so lauter werden sich jetzt die
Stimmen für eine durchgreifende Steuerreform erheben
und da wird , wie auch Minister a. D. Dr . v. Pischek
in der Ersten Kammer heute angedeutet hat , die Erste
Kammer wohl vor noch größeren Konzessionsfragen stehen
als heute."

Kirchliche Kongresse.
In Stuttgart hält am 22. April die Ev .-kirchliche

Vereinigung ihre Jahresversammlung , die von Ober¬
kirchenrat Knapp -Ulm eingeleitet wird , im Mittelpunkt
steht ein Vortrag von Prof . D. Althaus -Leipzig. —
Ebenfalls in Stuttgart tagt am 28. und 29. April der
Württ . ev. Pfarrverein . Auf der Tagesordnung stehen
u. a. Verhandlungen über die württ . Lutherspende 1917
und ein Vortrag vdn Dekan Herzog-Reutlingen über
die „deutsche Haus - und Volksbibel ".

Die Zahnärzte.
In einer Denkschrift, die die württembergischen

Zahnärzte dem Landtag zukommen ließen , haben sie
u . a. folgende Forderungen aufgestellt : 1) Wider¬
rufung der Befreiung vom Buchführungszwang und Zu¬
rücknahme des Behandlungsmonopols , 2) Zulassung der
Zahntechniker nach Prüfung ihrer Eigenschaften von Fall
zu Fall und, wenn ein Bedürfnis nachgewiesen ist, 3)
unbedingter Ausschluß aller Zahntechniker von jeglicher
Kassentätigkeit , die ein Nebengewerbe betreiben.

Milchpreisabschlag.
Die Milchhändlervereinigung von Stuttgart und

Umgebung hat in ihrer Mitgliederversammlung vom 23.
ds . Mts . einen weiteren Abschlag des Milchpreises um
1 ^ vom 1. April ab beschlossen.

Zm Kopf fangt 's am.
Unterhausen OA. Reutlingen , 26. März . Welche

Blüten der Sektenfanatismus zu treiben vermag , hat
sich vor einiger Zeit hier erwiesen, als eine einer reli¬

Das Iischermädchen.
IS) Novelle von BjörnstjerneBjörnson.
Du sollst gleich hinkommen, sagte sie. — Hinkommen? wie¬
derholte Petra bebend; augenblicklich ward ihr klar, daß er
dann der Mutter alles gesagt habe, und was sollte dann
daraus werden? — Ja , nach dem Pfarrhause! sagte die
Mutter. — Nach dem Pfarrhause! Ist den Oedegaard wie¬
dergekommen? — Die Mutter wandte sich nach ihr um:
Ja , wer denn sonst? — Oedegaard! jubelte Petra , und der
Freudensturmreinigte die Luft im Handumdrehen. — Oede¬
gaard ist gekommen, Oedegaard, ach Gott im Himmel, er ist
wieder da! — Sie war zur Tür hinaus und eilte über
die Felder dahin. Sie stürmte vorwärts, sie lachte, sie rief
laut ; seiner, seiner ganz allein bedurfte sie ja ! Wäre er
daheim gewesen, so wäre kein Unheil geschehen! Bei ihm
war sie sicher, wenn sie nur an sein edles, klares Antlitz
dachte, an seine sanfte Stimme, ja an die stillen, bilder-
geschmücktrnZimmer, in denen er wohnte, dann pochte ihr
Herz friedlicher, gewann sie ihre Sicherheit wieder. Sie ließ
sich Zeit, um sich zu sammeln. Stadt und Landschaft lagen
da, strahlend in dem Lichte des scheidenden Herbsttages, na¬
mentlich über dem Fjord lag ein starker Glanz; draußen im
Sunde wirbelte der letzte Rauch des Dampfers auf, der
Oedegaard heimgeführt hatte. Ach, schon das Bewußtsein,
daß er wieder daheim sei, machte sie gut, gesund und stark;
sie bat Gott, ihr beizustehn, daß Oedegaard sie nie wieder
verlasse. Und gerade als sie sich durch diese Hoffnung neu

giösen Sekte ungehörige Frau den Gottesdienst in un¬
liebsamer Weise störte. Nun ist dieser Tage einem Bru¬
der dieser Frau , der an denselben Halluzinationen zu
laborieren scheint, ein 13 Jahre altes Mädchen ge¬
storben. Daß die Beerdigung des Kindes etwas Beson¬
deres würde , war zu erwarten , und so kam es auch.
Erstens verbat sich der Vater das Beerdigungsgeläute,
dann verzichtete er auf die Leichenrede des Ortsgeist¬
lichen, die er selber hielt , und er wollte auch nicht, daß
Blumen den Sarg und das Grab des verstorbenen Kin¬
des schmückten. Ebenso wollte er sich mit dem Erabge-
sang der Schüler nicht abfinden , gab ihnen dann aber
schließlich nach, da die Kinder , die übrigens mit einer
Kranzspende abgewiesen worden waren , ja nicht dem
Vater , sondern ihrer Schulkameradin das letzte Lied sin¬
gen wollten.

Vaihingen a. E., 26. März . In Horrheim wollte
eine Mutter ihren 19jährigen Sohn vom Wirtshaus
heimholen . Anstatt zu folgen, ergriff der ruchlose Bur¬
sche ein Bierglas und schlug es der Mutter so auf den
Kopf, daß sie mit blutüberströmtem Gesicht sich verbin¬
den lasten mußte. Der Berichterstatter teilt leider nicht
mit , ob der traurige Geselle von den Augenzeugen die
verdiente Tracht Prügel bekommen hat.

Winterbach OA. Schorndorf, 26. März . Bei der
Musterung stellte sich von hier ein Rekrut , der 1,25 Mtr.
groß und 29 Kilogramm schwer war.

Welzheim, 26. März . Bei einem über Kaisers¬
bach gezogenen Gewitter schlug der Blitz in den Kirch¬
turm ein , ohne Schaden anzurichten . Das Frühlings¬
gewitter brachte eine ganze Anzahl Blitz- und Donner¬
schläge samt reichlichem Schnee.

Aus Welt « ird Zeit.
Deutscher Reichstag.

, Berlin . 26. März.
Wahlprüfungen standen auf der Tagesordnung . Der

Abgeordnete Hoesch(kons.) erhielt im Wahlkreise Ober¬
burg —Stendal bei der Stichwahl 13 288 Stimmen , sein
Gegenkandidat Fuhrmann (natl .) 10 995. Die Wahl¬
prüfungskommission stellte fest, daß ein konservativer
Wahlaufruf von zahlreichen Amtsvorstehern und Ge¬
meindevorstehern mit ihrem Amtstitel unterschrieben
worden ist. Die Kommission beschloß, alle konservati¬
ven Stimmen in den Bezirken dieser Amtspersonen für
ungültig zu erklären . Es handelt sich insgesamt um
2329 Stimmen . Werden sie dem Gewählten abgezogen,
so verliert er die Mehrheit . — Die Kommission be¬
antragt daher , die Wahl für ungültig  zu erklären.
Dieser Antrag fand energischen Widerspruch rechts und
ebensolche Verteidigung links . In namentlicher Abstim¬
mung wurde er mit 176 gegen 149 Stimmen bei 9 Ent¬
haltungen angenommen . — Darnach wurde ein von der
Duellkommission vorgelegter Duellantrag  beraten
und in erster und zweiter Lesung angenommen . Der
Antrag hat die Form eines Gesetzentwurfs, der einen
einzigen 8, 208 a, zum Strafgesetzbuch enthält . Er lau¬
tet : Hat der Herausfordernde oder der Annehmende
die Herausforderung oder hat in den Fällen der 88 205
bis 208 der Täter freventlich verschuldet, so tritt an
Stelle der Festungshaft Gefängnisstrafe von gleicher
Dauer . Neben der Gefängnisstrafe kann auf Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden . — Die
Sozialdemokraten empfahlen durch Stadthagen,
diesen Antrag dahin zu erweitern , daß Beamten , die
sich duellieren , die Fähigkeit abgesprochen wird , öffent¬
liche Aemter zu bekleiden, und daß Offiziere in diesem
Falle aus dem Heere gestoßen werden . Dieser Antrag
wurde aber abgelehnt . Freitag nächste Sitzung

Wieder 111.
Borna , 26. März . Bei der heutigen Reichstags-

ersatzftichrvahl im 14. sächsischen Wahlkreise Borna -Pegau
erhielt v. Liebert (Reichsp.) 12 731 Stimmen und Rys-
sel (Soz.) 14 321 Stimmen . Ryssel ist somit gewählt.

Schwere Beleidigung General Liman von Sanders.
Der Chef der deutschen Militärmission in Konstan¬

tinopel , General Liman von Sanders , hat unter bös¬
artigen französischen Preßtreibereien schwer zu leiden.
Veranlaßt durch einen auf seine Töchter bezüglichen ver¬
leumderischen Artikel des Pariser „Matin " begab er sich
in die Agence Ottomane , einem französischen Presse¬
bureau in Konstantinopel , und wollte die Redakteure
mit vorgehaltenem Revolver zwingen , ihm den Ver¬
fasser des verleumderischen Artikels namhaft zu machen.
Darüber wird aus Konstantinopel gemeldet : In dem
Bureau traf Liman den Korrespondenten des „Matin ".
Mit vorgehaltenem Revolver verlangte
der General Auskunft darüber , woher
dieser die Nachricht habe , die die Ehre
feiner Töchter verletzen mußte.  Der Kor¬
respondent war in der Lage, durch einen Brief der Ma¬
tinredaktion zu beweisen, daß ein gelegentlicher Korre¬
spondent die Niederträchtigkeit verübt habe, daß besten
Name aber nicht bekannt sei. Daraufhin zog sich der
General mit seinem Begleiter zurück. — In den Kreisen
der Konstantinopeler Freunde des deutschen Generals
hätte man wohl eine andere und rasche Erledigung der

'Angelegenheit gewünscht, welche Liman vollkommene
Genugtuung verschafft hätte . Andererseits wird allge¬
mein anerkannt , daß der General fast seit seinem Ein¬
treffen in Konstantinopel fortgesetzt Gegenstand heim¬
tückischer, böswilliger Angriffe ist. Alle Welt hätte
dem Verbreiter der Verleumdung eine tüchtige Lektion
gewünscht. Man vermutet im übrigen , daß der Ver¬
leumder kein Berufsjournalist ist, sondern zur Kategorie
der Konzessionsjäger der an Regierungsgeschäften betei¬
ligten Kommissionäre gehört.

Die verschlagene« Lustschiffer.
Von dem seit dem 8. Februar in russischer Gefangen¬
schaft gehaltenen Freiballonführer , Ingenieur Berliner,
der bei seiner Landung im Gouvernement Perm mit
seiner Begleitung verhaftet worden ist, ist an einen
Chemnitzer Luftschiffer ein Brief eingetroffen , der die
Lage des deutschen Ballonführers und seiner Begleiter
als geradezu trostlos  schildert . Berliner schreibt
in dem Briefe : Ich und meine Mitfahrer sind geschäft¬
lich an Berlin gebunden. Es ist ganz unverständlich,
daß man harmlose und vom Winde verschlagene Frei¬
ballonführer monatelang festhält , ohne Gründe zu haben.
Das Furchtbarste ist, daß wir von jedem Verkehr ab¬
geschnitten find. Wir werden von Polizisten dauernd
überwacht. Man hat uns sogar angedeutet , daß man
nur die Antwort aus Petersburg erwartet , um uns den
Prozeß zu machen. Durch die vielen Aufregungen bin
ich am Ende meiner Kraft angelangt und bitte dringend,
den Luftfahrerverband in Kenntnis zu setzen und ener¬
gische Schritte zu unternehmen . Es ist ein trauriger
Welt -Rekord, den ich errungen habe.

Ein Dampfer in die Lust geflogen.
Honolulu , 26. März . Der den Verkehr zwischen den

Inseln vermittelnde Dampfer Mani ist, wie verlautet,
auf der Höhe von Pearl Harbour in die Luft geflo¬
gen. Die gesamte 12 Mann starke Besatzung wurde ge¬
tötet . Der Dampfer hatte Explosivstoffe an Bord . Er
ging gestern von Honolulu nach Kauai in See . — Das
Schiff sank so schnell, daß Boote nicht ausgesetzt werden
konnten. Man nimmt an , daß zwischen 30 und 40 Per¬
sonen, meist Eingeborene , umkamen. Das Unglück wird
nach neueren Meldungen einer Kesselexplosion zuge-
schrieben.

gehoben fühlte, sah sie ihn lächelnd auf sich zukommen; er
hatte gewußt, welchen Weg sie einschlagen würde, und ging
ihr entgegen. Dies rührte sie, sie sprang auf ihn zu, ergriff
seine beiden Hände und küßte sie. Er war ganz beschämt; als
er jemand von weitem kommen sah, zog er sie vom Wege hin¬
auf zwischen die Bäume; er hielt ihre Hände in den seinen,
und sie sagte wieder und wieder: Wie herrlich, daß Sie ge¬
kommen sind! Nein, ich kann es nicht glauben, daß Sie es
sind, ach, Sie dürfen nie, nie wieder fortreisen! Verlassen
Sie mich nicht! Ach verlaßen Sie mich nicht! — Bei diesen
Worten stürzten ihr die Tränen aus den Augen, er bog ihren
Kopf leise zu sich heran, als wolle er ihre Tränen verbergen;
er wollte ihr Ruhe verschaffen, denn es war ihm ein Bedürf¬
nis, sie ruhig zu sehen. Sie aber schmiegte sich an ihn, wie
der Vogel sich unter den Flügel schmiegt, der sich für ihn
erhebt, und sie wollte nicht wieder zum Vorschein kommen.
Ueberwältigt durch dieses Verbauen schlang er den Arm um
sie, als wollte er ihr den Schutz gewähren, den sie suchte;
kaum aber fühlte sie das, als sie ihr verweintes Gesicht zu
ihm erhob; ihre Augen begegneten den seinen, und alles, was
sich in einem Blick ausdrücken kann, wenn Treue der Liebe,
wenn Dankbarkeit der Freude des andern, wenn das Ja dem
Ja begegnet — das folgte sich schnell aufeinander; er um¬
faßte ihren Kopf und preßte seine Lippen auf die ihren; er
hatte seine Mutter früh verloren, er küßte zum erstenmal in
seinem Leben, und ebenso tat sie es. Keins von beiden ver¬
mochte sich loszureißen, und als es endlich geschah, war es
nur, daß sie einander von neuem in die Arme sanken. Er

zitterte, sie aber strahlte und glühte;, sie schlang die Arme um
seinen Hals , sie hängte sich an ihn wie ein Kind. Und als
sie sich setzten und sie seine Hände, sein Haar, seine Brust¬
nadel, sein Halstuch, alles das berühren durfte, was sie sonst
nur aus der Ferne voll Ehrfurcht angesehen hatte, und als er
sie bat, du und nicht Sie zu sagen, und sie das nicht konnte,
und als er ihr erzählen wollte, wie reich sie sein armes Leben
von der ersten Stunde an gemacht hätte, wie er gekämpft
habe, um sie nicht zu hemmen, sich nicht so bezahlt zu machen,
und als er entdeckte, daß sie nicht imstande war, ein Wort
von alledem zu verstehn, was er sagte, und als er selber keinen
Sinn mehr darin fand; als sie sofort mit zu ihm heimziehen
wollte, und er sie lachend bitten mußte, doch noch ein paar
Tage zu warten, dann wollten sie weit fortreisen, und dies
alles hinter sich laßen — da fühlten sie es, da sprachen sie es
aus, wie sie dort unter den Bäumen saßen, während Fjord
und Gebirge im Schein der Abendsonne vor ihnen lagen, und
aus der Ferne die Töne eines Horns und Gesang zu ihnen
herüberschallte, daß dies das Glück sei.

Des ersten Findens Wonne
Ist wie im Wald ein Singen,
Wie auf der Flut ein Klingen
Im letzten Strahl der Sonne.
Wie Hörnerklang hoch droben
Verklingen sanft die Stunden,
Wenn Liebe Lieb gefunden.
Vom Wunderlraum umwoben.

(Fortsetzung folgt .) ^
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Die verborgene Hinterlassenschaft Rampollas.

Bei der Oeffnung des Geldsch-rankes des verstorbe¬
nen Kardinals Rampolla in Rom fand man eine Sum¬
me von 400 000 Lire teils in barem Eelde , teils in

Wertpapieren.

Gerichtssaal.
Der Detektiv als Heiratsschwindler.

Stolp . 25. März . Zn dem Aufsehen erregenden Falle
des „falschen Kriminalbeamten von Charlottenburg"
hatte sich das Landgericht mit dem schon mehrfach be¬
straften Privatdetektiv Paul Schwarz aus Berlin zu be¬
fassen . Schwarz war von der Familie des auf uner¬
klärliche Weise plötzlich verstorbenen Gymnasiasten Ernst
Tiemann beauftragt worden , private Ermittlungen über
die etwaige Täterschaft des Dienstmädchens Elisabeth
Heinrich anzustellen . Er hat diesen Auftrag in der

Weise ausgesiihrt , dag er sich mehrere Monate in Rum¬
melsburg in Pommern aufhielt , sich mit der Familie
der Heinrich anfreundete , sich mit ihr verlobte , engsten
Verkehr mit ihr pflog und sie schließlich zu einem „Ge¬
ständnis " veranlaßte . Die Heinrich hat dieses Geständ¬
nis später widerrufen und will es nur abgelegt haben,
uni die gute Partie des reichen Möbelhändlers , als den
sich Schwarz ausgab , nicht zu verlieren . Gegen Schwarz
wurde Anklage erhoben wegen Beleidigung , die in der
Verführung der Heinrich erblickt wird , wegen Freiheits¬
beraubung und wegen unberechtigter Anmaßung eines
öffentlichen Amtes , weil er sich den Lokalbehörden in
Rummelsburg gegenüber als Berliner Kriminal¬
beamter aufspielte . Er wurde auch wegen Betrugs an¬
geklagt , weil er die Familie Tiemann übervorteilt ha¬
ben soll. Das Urteil lautet auf sechs Wochen Gefängnis
wegen Beleidigung ; im übrigen wurde der Angeklagte
freigesprochen.

Landwirtschaft «nd Märkte.
Stuttgart , 26. März . Schlachtviehmarkt . Zuge-

trieben : 190 Stück Großvieh , 674 Kälber , 971 Schweine.
Ochsen 1. Kl . 92—95 -4l. Bullen 1. Kl . 78—82 -4( .
Stiere 1. Kl . 93—96 -4t. Jungrinder 2. Kl . 89—92 -4l,
3. Kl . 83—88 -4k. Kühe 1. Kl . 80 -4t. Kälber 1. Kl.
105— 110 -4k. 2. Kl . 95— 103 -4l, 3. Kl . 82—92 -4t.
Schweine 1. Kl . 61—62 -4t, 2. Kl . 57—60 -4t, 3. Kl.
55—57 -k . Verlauf des Marktes : langsam.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei.

Gottesdienste.
Sonntag Fudika , 29. März . Konfirmation . Vom Turm : 117.

Predigtlied : 418 , Bei dir, Jesu rc. Kirchenchor: Ich bin
dein rc. 9 Uhr : Vorm . Predigt , Stadtpfarrer Schmid.
Konfirmation . 2 '/- Uhr : Unterredung mit den Neukonfir¬
mierten, Dekan Roos.

Freitag , 3. April . 10 Uhr : Vorbereitungspredigt und Beichte,
Stadtpfarrer Schmid.

Amtliche md Vrivatmzeige«.

K. Forstamt Hirsau.

LM-rWWWlz- Ml»
BlWlz-u.RkifiMLins
am Dienstag , den 7. April , vorm.
9 Uhr , im Gasthaus zum Hirsch
und Lamm in Hirsau , aus Etaats-
wald Ottenbronnerberg Abl . 4
Pflanzschule . 5 Neuhof . 6 Stamm-
heimerweg, 7 Mönchsloch, 10 Langer¬
acker. 11 Kaiserwand . 14 Steiqwand,
15 Kirchenweg, 17 Tann . Lützen¬
hardt Abt . 1, Brandhalde , 32 Ernst-
mühlerklinge , 33 Bruderhöhle , 34
Brudirberg . 47 Felsenmeer. Laub¬
holzstammholz : 39 Eichen, mit Fm:
1 II ., 3 III ., 9 IV. 5 V. Kl. 40
Buchen mit Fm : 6 I., 15 II ., 20
m .. 5 IV. Kl. 2 Weißbuchen mit
Fm : 0.2 IV.. 0,40 V. Kl. 1 Birke
0,2 Fm . Kl. Brennholz Rm.
Eichen : 1 Klotzholz, 1 Anbruch,
Buchen : 82 Scheiter, 11 Prügel,
119 Klotzholz, 97 Anbruch, Nadel¬
holz : 8 Scheiter , 15 Prügel , 216
Anbruch. Reisig : 5665 Nadelholz,
750 buchene, 850 gemischte Wellen
in Flächenlosen.

BrmPlziierslelgeriiiig
des Gr . Forstamts Huchenfeld
in Pforzheim am Donnerstag,
den 2. April 1914 , vorm . 9 Uhr,
im Gasthaus zum Waldhorn in
Unterreichenbach Aus Domänen-
walddistrikt III Reichenbacher
Ragoldhalde Abt . 32 Hinterer
Kleb, 34 Dennjächter Hau , 36 Vor¬
derer Simmerich , 38 Hinterer Sim-
mcrich, 39 Vorderer und 40 Hinterer
Echeiterberg : 48 Ster buch., 42 Ster
eich., 152 Ster Nadelscheitholz, 44
Sler buch., 57 Ster eich., 30 Ster
hatnbuch., 161 Ster Nadelprügelholz,
sowie 12 Lose Schlaqraum . — Forst¬
wart Baier in Schellbronn zeigt das
Holz vor.

KttMl -llMIl
7S 7»1 Pfd . « ck ^ b. 3 Pfd . 1V ^

EWMk-Eill
Stück 5 und 10

lIrlUk -Sstereittl
gefüllt in verschieden SN
Größen 1 Pfd.

Slhmm-Eier
farbig,

Stück e» ^5

Lalw. Tel . 45.

Scdwakrwalüvmw.
Sie SkverilllitrsMMilg

findet am Dienstag , den 31. ds . Mts ., abends
8 Uhr statt.

Tagesordnung:
Jahresbericht.
Kassenbericht.
Neuwahlen.
Verschiedenes.

Lokal:  Restaurant „Schwabenstüble ", linkes Nebenzimmer.
Die verehrlichen Mitglieder werden zu zahlreicher Beteiligung eingeladen.

Der Vorstand.

KMincheozWermet»
EM md NWedmg.

Samstag , den 28.
»März , abends8 Ahr,
»findet bei Mitglied
'Creuzberger z. Sternen

Monatsversammlung
statt. Tagesordnung:  Aus¬
stellung ufw. Zahlreiches Erscheinen
notwendig.

Der Ausschuß,
blk . Wer noch einen Anmelde¬

bogen braucht, kann ihn bei Aus¬
stellungsleiter , Herrn Koch, Dorstadt
251, abholen . Ferner müssen die
Aumeldeboge » bis 1. April ein¬
geschickt sein.

Görtnttlehrlillg.
Einen ordentlichen Inngen , der

die Gärtnerei erlernen will, nimmt
unentgeltlich in die Lehre
S .Schweizer .Handelsgärtnerei,

Weilderstadt.

14—16jähriger , ordentlicher

findet Stelle als Laufbursche bei
Adolf Junginger , Tapezier

Bad . Hof.

AM Mm
Halbinvalide ,sucht Stelle als Büro¬
diener,Portier , Hausdiener od. Kran¬
kenwärter . Näh . a. d.Geschästst. d.Bl.

Lrols ' sKaisern««.
Nestes Weirenscbrotbrot.

Unsntbokrliok kür Msgon- unil
Varmloidondv,kokonvalesronten,

mul klularme.
prämiiert:

8iiderne iAedsille lVlsinr: 1907
phrenkreur Wien 1908

(Lkrenpreis der ^ ustellun^s-
direlction.)

Ooldene Nedsille Wien 1908
Lkrenkreur öerlin 1908
Ooldene iAedaille öerlin 1908
Silberne lVledsille Wiesbaden 1908
Orend-Prix Paris 1908
Ooldene ^ iedaille Paris 1908
prämiiert in JbteilunZ diätetischer

Präparate.
^errtlick empkoklen!

blur allein ru haben bei:
Nsin,

Hirsau.

Wohnung
SM " zu vermieten . "W»

Habe aus 1. Mai meine Wohnung
mit 4 Zimmern zu vermieten.

I . M . Walz , Bäcker.

Gesucht auf 1. 3uli

2IiMUklWhu«ns
v. einzelstehender Person . Angebote
vermittelt die Geschäftsstelle ds . Bl.

Heizbares, möbliertes
Lßmmsi'

sofort oder Wer zu vermiete».
Marktplatz 45, 2 Treppen.

Eine schöne, sommerliche

Wohnung
mit 3 ineinander gehenden Zimmern
samt Zubehör auf 1. Juli zu ver¬
mieten.Wo , sagt die Geschäfts st.d. Bl.ülatkee
in billigen wie besten Sorten , roh
und jede Woche frisch gebrannt,
empfiehlt bestens

r » " °> e.

Mlckr Mf . IM d»8. Wsr
AliltßailsiÄl 'gssk 418 — beim „8oM " — lelelon 134

i8t bei cier Oalwer Krankenka88e

2ur 6ekan61un § 2u § e1a88en.

Sprechstunden:  Wookentags 9—t und L—6  Ukr.
8onntags 1v—12  und 1—3 ttkr.

Calw.
Neu r Velesramm r Neu r

Restaurant„Haidt ".
Dem geehrten Publikum von Stadt und Umgebung zur ge-

fälligen Mitteilung , daß von
Samstag , den 28. März und folgende Tage

die schönste und schwerste Südländerin

Miß Grlthll, ca.408 Mund schwer,
in meinem Lokale servieren wird.

Es ladet bei prima Bier aus der Klofterbrauerei Alpirsbach

und selbstgemachten Wnrftwarea höflich ein : Ernst Esfig.
Eintritt frei ! "WS SM " Eintritt frei!

Tüchtiges Nkktlktkk
sucht erstklassiges, renommiertes Margarinewerk , das sowohl in
tierischer, als auch Pflanzenbutter -Marganne anerkannt vorziig-
liche und allgemein beliebte Fabrikate liefert, zum Besuche der
Kolontalwarenhändler - und Bäcker - Kundschaft am Platze
Ealw und Umgebung,

gkgkll hllhk KM llll NkMjM.
Bewerbungen mit Angabe von Referenzen erbeten unter

B . T . 1378 an Haasensteirr L Vogler , A .-G ., Köln.

Seschöstsdnuksache» liefen billigu. schnell die Drmkerei ds. Bl.

r ^

s -!



Verlosung
Württemb. Staats -Obligationen.

An der Verlosung nahmen teil Il.il . p — >V. und
L L ., f O O ., tt . Die Ziehungsliste liegt bei uns
aus. Das Nachsehen wird gerne kostenlos besorgt.

^ >pcrr und Vorschußbank (Lalw.

Strickgarne
in Moll und Vaumwollr , speziell
Schafwollgarn , nicht ringrbend.

Damen - u. Rind erstrümpfe.
Socken u. Längen
in nur guten Dualitäten bei billigsten Preisen empsteblt

Fran ; Schoenlen , Calw.
Obere Marktstraße 56 . Telefou 40.

L« I Mer . SWMUS.
empfiehlt sich in

MllkSeiN M ReMMe«.
Rasche , gute Dedieuuug . — Billige Preise.

Ick bringe mein reick -rusZe- o
stattetes I ŝger in v

Kritriier»

-»M,.

(lleckar-
sulmer) urilt

kakrrSüera l
mit einkacker , doppelter unä vierfacker IlebersetrunA
in smpkekien6e k'rinnerun § .

stieu ausgenommen : mir fe6ern6 . llakmon

Lckont cien 6ummi un6 gestattet ein ungemein
vveickes st'okren uuck in «len unebensten Ztrassen.

^udskörtvils allor ürt . faokmänn . kioparLtur« er>c8tälts.

Hockncktun ^svoll

ümoß , >« ° S8° '-sol 'mwüm ° i8,° r Ozlv.

Jeden Samstag empfiehlt

Vs V2 Vl
Adolf Ziegler jun.

Heute frisch eingetroffen:

Pariser
Kopfsalat

Kops IS Pfg.
Holländischer

BlulllenkW
Kopf 15 u. 18 Pfg.

empfehlen

pfMkiieM».
Lal w. Tel . 45.

ArbeitSllllzöge
in blau, halbleinen und Pilot,
für Monteure. Elektriker pp.

Engl. Leder-Hose»
»Mime Schürze»

empfiehlt preiswert

K. Otto Binxon.

Das Keste str die Augen
ist das seit 1825 weltberühmte

kölnische Walser
v. Joh Ehr . Fochtenberger
in Heilbroun . Lieferant fürstl.
Häuser. Feinstes Aroma , btt-
ltgstes Parfüm . In Fl . ä 45,
65,80 und 110 Pfg . Nieder¬
lage für Calw K . O. Bin ?ou.

vchokolaöe ^

Konfitüren

statt teurer auslanöischer Maiern
dem deutschen Loire cmpsohlkn ^D

Tliköerlagrn bri:
rrieSeich Lampaner , Marlrtplatr 42.
weitere Ueckaurroieileii an ? lakslen nennNtch.

kao -Gksenjchaft / Wanösver/

zur Saat:
(frühreif, sehr ertragreich),
(frühreif , gute Braugerste ),

Empfehle

Pettkuser Gelbhafer
Goldthorpegerste

Saatkartoffeln:
Kaiserkrone . (früh).
Industrie . (spät gelbfleischig).

w . Din gier , Telefon 69 .

Me Lperlalbiere

AuIIMe «' NoldsSu „e,,
Isfolgetränk 8. e . äoo Königo von VilürNemderg.

üllldlÄU üllck Mülillinei llit
sinli sllgemsin beliebt unü « okldokömmliok. S

Voroanä  in ^L88  unä ^laooden von

Kode, kmenllörier, r. „0ellsen"
SierliöDt. Ilebenrell.

Frischen

ölllMMKvKI,
Holländischen

Kopfsalat,
sowie

Spanisch«
vlulorangLN

empfiehlt
Rohm - Dalcolmo , Telefon 79.

Ißsu
»M - sucht zu kaufen.

Angebote an die Geschäft st. d. Bl.

Vorzüglicher

direkt vom Lieferanten äußerst billig
abzugeben.

Offerte unter v 2S an die Ge¬
schäftsstelle des Bl.

Aelteres

mit 6 Sesseln
ist billig zu verkaufen. Näheres
durch die Geschäftsstelleds. Bl.

vetMl M

Isurpülr Mi'
sitivMr

IgelMdevAlrle

soedglm

M «I-

Kosignotiürjeliv
Lrt von dlöbvla
per^IaeokslüHlt
unü stlk. 0,50.

§Mvk 0S
veksckuMulea
»ln«l aUe ttLutunretolLkette» uml

«iurek ILLltaken Oekrouck»1er eckten

Zteckenpferä-
leerLctrwefel ' Leike

«ron vergwao» L O».,
50?f». «u Kaken del:

W. Winz, Gg. Pfeiffer, Fr . Lamparter,
H. Beißer, Hemr. Geniner , I . Oder¬
malt , Amalie Feldweg, O . Hering in
Calw . Apoth. Mahl in Liebenzell.

kfänlikuokL6o.

ÄiWlllllll
Broch-Mottirioi

P,d . rs M.

Mtkarooi offen,
dicke Psd . 32 Pfg.

dünne Psd . S6 Pfg

Mkkmili
! in '/.Psd . u. ' Psd .-Paket . !
P̂sd . 40 , 45 u. 55 Pfg . >

Eierstisie 65 Pfg.
Marke 3 Glocken

Psd . 76 Pfg.

lGemSse-Melii offens
Psd . von 82 Pfg . an

HMmcher
— nur im Paket —

'/»Psd .-Paket 40 Pfg.
Feinste

Eikk-Hmmcher
l in '/Pfd . u. '/>Psd .-Paket.
IPsd . 45 , 55 u. 65 Psg.

ZGlMen-Mklii
P,d . 7 « M,

GMse-Mttnroni
(Muscheln ) Psd . 35 Pfg.

kfgllllldiell L Lv.
Tel . 45. Calw.

Um mein Lager etwas zu räumen , gewähre

ich den ganzen Monat auf sämtliche Artikel 1«
0/

io

Sekukdsus Vermsi» ls,  obere Nsrklelrssse 32.
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